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Sufluengen biefiic:

a. Die groffen Opfer vom Bund und den Kan=
tonen,

b. Beriidfidtigung bei dev Refrutivung ald aud)
bet Genennungen von Unteroffizieven und Be=
fordevungen.

c. Lebhafte Betheiligung der Offizierd= und Un=
tevoffigicvdvereine forohl bei den Uebungen,
ald audy in Grtheilung von Sdhieftheovie
und Waffenlehre wibhrend den langen Win=
terabenbden.

d. Wedung bded Kovpsgeifted, vermittelft des
WettfchicBens unter Schiigen, Jager und In=
fanteriften.

e. Berwendung dev hohen Behorden, dap gropere
Sreijdhiepen audy den Milizen Fugdnglich ge=
macht werden,

Wenn nun der Bund und die Kantone erwahnte
Opfer auswerfen, fo miifte und wiicbe jeder Berein
fidy gefallen laflen, dap die Uebungen begiiglich der
Diftang, Tevvain u. . w. ten Sdiehlibungen im
aftiven Dienft {ih anpaften.

Gin befonderes Regulativ, in deffen Gingelnheiten
beute fdhon eingutveten verfriiht wave, iwitvde beim
Gangen fiiv ein fonformed Bovgehen maggebend fein,
Wenn idy dennod) hier wenige Worte fallen laffe, 1o
gejchicht ¢8 nur dedbalb um ein gang Ffurges Bild
ver fantonalen Shiehitbungen fiv Jager und Scharf=
fhitgen im Aavgau 3u geben.

Obligatoriich bejammeln fidhy die Audziiger und
aufgenommenen, wenn audy nody nidht inftruivten
Refruten beiber Waffengattungen getrennt alljahriicy
swetmal und war begividweife. Auf BVorfdhlag des
Waffendyefd begeichnet die Militardiveftion fite Lei=
tung dev Uebungen die Offizicre. Der Jtager jehieft
in gefchloffence Stellung, in der Kette, im Vorvitden
und Ridaug — auf 2, 3 und 400 Sdyritt; feber
Sdyup wird gezeigt 2.

Streicht man das vbligatorifch, fo Hatte man hiex
um {o mehr eine Rahme, in weldye fich vielleicht das
Bild unfever freiwilligen Schiefveveine anypaffen liefe,
alg eben der Kanton die Schiefpramien auswirft,
und den Mann fitr feine Dunitiongauslagen ange=
meffen ent{thadigt. Der Jager begieht die Munition
gratis vom Staat, dev Schiie dagegen begieht pev
Sdup annabhernd 314, Gt

RNod) etne Befiimmung Hebe idh hervor — Wer
nicht die beiben Uebungen paffirt, erhalt bei den
Sdarfichiisen feine Cntidhadigung fiiv die Munition
— biefer Punft foll nady meinem Dafiichalten audy
bei den freitilligen Schiefveveinen bis su einem ge=
wiffen Grad jeine Anwendung finden,

Und wirfen denn alle die berithrten Punfte ju-
jammen, fo Dditvften wir innert furgem Jeitraum auf
bem Punfte ftehen, um mit den Schiehrefultaten an
der Hand fagen zu Fonnen:

Unfere Jufantevie leiftet beitglich dem JielfchieBen
o oiel, daf unfere Grivartungen befriedigt find und
diefe Grivartungen untev gegebenen DBerhiltnifjen
nidyt weiter gehen diivfen,
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Wie ich die Frage nun geldst habe, hitte der In-
fanterift feine Dienftoermehrung, ald audy fetne pe=
funiaren Opfer ju tragen. Habe id) in der Duvdhy=
fithrung diefer Grundidee eine unvihtige Fabrte ein=
geholt, fo hoffe id) denn Doy im Juteveffe der {chivei=
sevifdhen Urmee mit dem Bewuhtfein mich beruhigen
ju Fonnen, Dap viele die Lfung verfucht und einev
wenigitend der Glitcliche fein toird,

7 Das Verbilinif des Surnens 3u den Kadet-
teniibungen und 3um Militdrwefen dberhaupt.

(Sdylu.)

ad 4. Die Luft jur Waffenitbung wird eben ge=
vade Dadburdy gewect, dap der Jbgling cinfieht, ev
lexne etwas Redstes, d. h. Gtwasd, dasd er audy im
fpatern Leben brauchen Eonne, und wo ev begriindet
ift, wivft der Ruhm, daf die Kabetten in ihren Lei-
ftungen die Grivadifenen evveihen ober gar itbertref=
fen, nidht wenig fitr etnen tichtigen esprit de corps,
ober wad basfelbe ift, fiiv Willensfeftigleit und ern=
ftes Streben. Woburdy fann aber diefes Alles er-
veidht werden al8 buvd) Arbeiten nady dem Regle=
ment, ofjne weldyes alle Kabettenitbungen in ein aud
pabagogifdh 3wedwidriged Tanbeln, ,Gfatterlen”,
ausarten?  Jft alfo die Ritdficht auf den Hinftigen
Militardienft naturgemdap audgefdhloffen, nidht viel=
mehr unbedingt eingefdhloffen? Wir Fdunten duvdy
eine Reifie von Crlebniffen Lepsteved praftifeh belegen;
wiv fonnten Ausfpriide 10 bis 11 jahriger Kabdetten
anfithren, telde melhr padagogifdres Saly enthalten,
ald mandye bogenlange Gutwidelung philofophifcher
Hevven, weldhe dad Wefen und Leben unfered Ka=
dettenthums nuv al8 zufdauended Parterre beobad)=
teten; allein wiv nehmen hievon Wmgang, da die
Sade felbft flar genug fitr fichy fpridht.

ad 5. Borausgefest, daf eine fldre ,Cinfidht in
ble Beweglidyfeit Feiner Truppentdrper” (. . Trup=
penforper Fleiner Mannfdaftszahl, nidht etwa Trup-
pen, die aud Elenern, unausgewadfenen Menfdyen=
forpern Deftefen) nitht auf dem Papier, fondern nur
in Folge tichtiger Durdyitbung, mur durdy ,Fleifch
und Bluttwerdbung” der einzelnen Bewegungen zu ‘er=
Tangen ift, fonnén wir audy fiiv ‘eine Tretnung dev
Fedmif ded Finftigen Militavdienfted von den Ue=
bungen dev Kabdetten fhlechterdingd nidyt begreifen.
Gutweder wird diefe Cinfidht an der Hand bder be=
fehenden Reglemente evworben, alfo gleidsgeitig dev
Finftige Militardienft grindlich vorbeveitet, ober un=
feve Reglemente taugen nidhts, und Herr Dr. Streult
with ung alfo eine neue, beffere Glementavtaftit auf=
ftellen, wie weiland der Enthufiaft Kliag mit feinen
Sditgenfdwarmen in unfern ,Urivildbern”. Sn bdie=
fem Falle werden wiv unfeve Reglemente unters alte
Gifen werfen, vefp. gu den Batern fenden, und dad



awedmapigeve Neue an deven Stelle fegen; daburch |
evhalten wir in Grmangelung eined paffenderen ug=
brucé abermald ,Reglemente”, deren Leitfaben wiv
befolgen miiffen, um ju der vom Refeventen ge-
witnfdhten Ginfidht ju gelangen; ed hat fidhy aljo in
ber Fovrm nichts geandert, nur bev Lehrftoff ift cin
anbderer geworden.

ad 6. So lange 8 einer neuern Logif nidyt ge-
lingen wird, aus einem Rolfgemchre die Cigenfdhaf-
ten ber gezogenen Waffe, aus dem Stuger die Wirt-
famfeit ded Dragonerfibeld und aus dexr Piftole den
GSffeft der Avmitvongfanone Hhevausgudemonitriven, fo
lange werben auch unfeve beftehenden Reglemente die |
Grvundlage gur Kenntnif der LWaffe bilden miifjen,
und o lange bev Gewehrfolben ded Kadetten fitr Hen
Griadyfenen fein Bajonnet ift, fo lange fehen wiv
nidht ein, warum der Kabdett da etwad Anbers lernen
barf, al8 bad, wad eben gerade {ein fpatever Mili=
tdcdienft erheifdht !

ad 7. Wenn wir dad Tervain nur iberfdhauen
wollen, fo geben wiv auf den Nigi, den Badhtel obder
die Mbvaburg bet Winterthur; wollen wir aber def=
fen Gigenfdhaften nady den Anfordevungen der Gle-
mentartaftif witrdigen lexnen, jo finden wiv die ein=
facbften Winte, fo einfad), wie fie nur filr einen
Primarfdyitler witnjhbar find, in unfern Reglemen=
ten niedergelegt, aber nirgends den leifeften Grund,
fiiv ben RKabetten eine anbere Terrainlehre aufju=
ftellen, al$ fitv ,ben Fiinftigen, durdy das Reglement
beftimmten Militardienft” erfordeclidhy ift.

ad 8. Die Freudbe an der Subordination. ent-
fpringt aus bder Ueberseugung von ifrer Nothien=
digleit gur Grreichung des militdvijdhen Swedes, eine
anbeve Quelle fitr diefelbe gibt e nicyt; denn felbit
die Dreflur der Pferde und Hunde lehrt uns, daf
ed gur Untevordnung des Willens nur jwei Hilfs-
mittel gibt: Jwang ober Ueberzeugung; mit Grfterm
ift dic Freude jedenfalld unvereinbar. Die Noth=
wenbdigfeit ber Subordination ift in unfern Regle=
menten geniigend begriindet, und fein ficdhhaltiger
Grund erbenflich, diejelbe anders fiiv den Kabetten
berguleiten, al$ fitr den erwadpfenen Wehrmann.

ad 9. Faftifh erwiefen ift feder gefunde Knabe
auf dem Lanbe nady uviidgelegtem zefhntem, in der
Stadt nady juviicgelegtem eilftem Qebensjahre fit
ben Beginn der RKabettenitbungen reif, bet einem
Mintmum an Kbrperhvhe von 40 Joll fiir das Land
undhochitens 42 Joll '(fBweizerifch) fitr die Stabdt;
in geiftiger Dinficht ift diejes diejenige Gntmwiclungs=
ftufe, wo ‘ber Knabe aufhdrt ein Kind zu fein, wo
er anfingt, fid) ald8 Knabe zu fithlen, und wo der
beginnende militdvifhe Mntereidht bei gefdhickter pé=
bagogiidher Leitung wefentlich su einer felbftandigen
Cntwidelung eines gefesten Chavafters beitragt. Wir
finden daber um fo weniger einen Grund, mit den
Kabdettenitbungen des primarfdulpflichtigen Alters
fiberd Knie abgubrechen, ald die hier nicht né@her u
erdriernde, aber beveitd fafti{h nadygemiefene Mbg=
licyteit gegeben 1ft, biefe Mebungen ebenjowohl shue
Radhtheil fiiv die Schule su beleben, ald audy die=
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felben fichever Leitung ju untertellen.

ad 10. Ginverftanden, daf nochy weniger ald bei
den Grwadfenen Jedermann alg Snftruftor der Ka-=

‘Detten tauge! Wenn aber von padagogifhem Ge=

it die Rede ift, fo wollen wiv nidht eingevdumt
wiflen, daf der SKabetteninftruftor gevabe ein pro-
feffiondmapiger Schulmeifter fei; vielmehr geben wiv
padagogiidyer Naturanlage, verbunden mit griindli=
den militarijdhen Kenntniffen den Borzug. Pt der
Beit hulten wiv ed fitv evbaltlidy, und geftiint auf
beftimmte Grfahrungen audy fitr vathfam, jebem Leh=
ver eine tiidjtige Militarbildbung, die theilweife ind
Geminar ju verweifen ift, angedeihen 3u laffen. Dap
man aber mit Ginfithrung des Kadettentwefensd ibevall
suwarte, bis dad erwitnfdite Perfonal gegoffen und
polirt fef, big jeder Kirdhthum {eine persona grata
gefunden habe, dad fei ferne! Wenn man fidy der
ndthigen moralifchen Gerodhr in Berbindung mit den
militavifhen Requifiten verfidhert, fo darf man den
BVerjuch fef wagen. Wag dann audy ,bie runde
Welt fich drehen” unbd mitunter etwasd fdyief gehen,
fo gebt fie Deshalb nicht unter, und dev vichtige Taft
madt fid) ja aud) beim extra gegoffenen und fein ab=
gebrechielten ,Padagogen” ftets nur durd) Grfah=
rung geltend. '

ad 11. Gang einverftanben! Aber mit dem mili=
tavijdhen Jwede foll fid) der erzichende ald felbftver=
ftandlich vereinigen, ohne dap dedhalb befondeve pa-
dagogifh=philofophifde Crpeftovationen und Argu=
mentationen erforderlich find. Der Taugenidyts ijt
ein Taugenidhtd im militirifden ie im biivgerlidyen
Leben! |, Grzichen wir daher den jungen Gibgenof=
oen ald Menfdhy und Republifaner, und benupen
pwiv, inbem wir {hm unter andern auch diejenigen
JKenntniffe und  Fertigleiten mbdglichft beibringen,
Jweldhe feine fpatern militavifden Leiftungen fiiv das
JBatexland erfordert, die evzichende Krvaft biejer
#Digziplinen audy al8 Mittel feiner Chavafterbil=
JOung!” Dann Haben wir unfere Pilicht erfiillt,
und alle die Beforgniffe und fonberbaven Aus= und
Sufammenftellungen bded Heven Dr. Streuli fallen
al8 fiberfliiffig und unbegriinbdet dabhin, fo gewip, als
beim Kabettenunterridht fchon mandher jugendliche
Gharvafter gewendet und woblthatig entwidelt yourde,
pen bdie Hevren Padagogen im Sdyulftaube verfdro=
ben und verywidt Hatten.

Das ift gewif, daf fidh fitr die militdvijchen Ue=
bungen Der Kabetten eine befonbere Methodif heran=
bilden muf, weldhe, ohne an dem pofitiven Lehritoffe
dper Reglemente etwad 3u dndern, etne von dem Ber=
fahren auf den gewdhnlichen Grevzierplagen mehr=
fady vevichicbene Mittheilungsdeife nady MaBgabe
per Alterdftufe einjuidhlagen Hat.

Dad Gange Hat auf unsd den Gindrud gemadht,
baf 8 wohlthitig fein wird, wenn fich bie Herren
Fadymanner mit ihrem guten Willen in bdiejenigen
Kreife guriicyiehen, wo fie mit {hren grimdlichen
RKenntuiffen im Spegialfache fitr Ddasfelbe wirfen
fonnen, dagegen aber dad Ovganifiven denfenigen
fibetlafien, die fich in militdrifher und padagogifcher
Begichung nidt blof theovetifh, jondern audy prat=
tifdy umgefehen haben und nitdhterne Grfahrung an
bie Stelle philojophifher Spefulation fegren fomnen.
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Uns jdyeint die bejprochene Grjdheinung aber aud
cin Ausfluf jenes unglidliden Verfahrens 3u fein,
nady weldyem die infanteviftijhen Preidfragen bdes
Sapres 1862 in verjdyiedene Lappen zervifien wuvden,
bie nur alg ujammenhangendes Stitd Tudy und mit
jorgfaltiger Ricfidit auf den Kdrperbau eines wahr=
haft nationalen Volfslebens ein ywedmdpiges Kleid
wevden fonnten. Diefer Mipgriff wird fidy nody of=
ter vaden und jwar unidit durd) Jerfplitterung
der Krafte, dann aber audy dadurdy, dap viel {pater,
langjamer und fdldfviger in dem fchpnen Werfe
fortgefdhritten wird,

Ueber Organifation und Taktik der Scharf-
fchiiben und Infantevie.

Die Ginfiihrung einer gegogenen, einbeitlichen
Waffe bei der gefammten {dyoeizerifchen Jnfantevie,
welde im Kaliber mit allen iibrigen Waffengattun=
gen ibeveinftimmt; ferner die Ginfithrung der Bu=
holzer=Munition, die bei aller nur winfdbaren Tref=
fahigteit eine leidhte und vajdhe Labeweife cvmdglicht,
werden unbeftreitbav die Wehrfraft dev {hiveizerifdyen
Avmee ungemein erhdhen. Diefe Grrungenidhaften
wmitffen nach der Anfidyt bed Unterseichneten in fur=
ser Seit wefentlide Bevindberungen in Organijation
und Taftit der Sdhavfidhiigen und Infanterie fher=
vorrufen, Die Sdarfidhitgen werden mit der Gin=
fithrung dev Bubholzer=-TMunition ihren vorhevrichend
defenfiven Gharafter verlieven und eignen fich dann
audy fiiv die Offenfive jo gut wie alle fibrigen Waf=
fengattungen. Ferner wird dic eingufithrende feine
Pragifionswaffe den Fihfilier jum Plantler befahig-
tev machen, wenn er Ddiefelbe, wovan gar nicht ju
aweifeln ift, lieb gewinnt und fie audy auper dem obli=
gatorifhen Dienft im nationalen Waffenfpiele iibt.
Dadurd) werden unfere Snfanteriebataillone u ei=
gentlichen Jagerbataillonen nmgebildet und ebenfall$
cine ungleich grdfere Felbtidhtigleit evveichen.

Die auperorbentlichen Grfinbungen, welde bie
Reugeit in gezogenen Waffen und Munition gemadt
hat, werden felbftverfiandlidy im Kriege eine intmer
verheerenbere Wirfung sur Folge Haben und bdaher
nidht ofne Ginfluf auf bdie Taftif der Jrvuppen
bletben.

Betradyten i guerft die verfchiebenen Aufitellun=
gen, deren fich die taftifhen Ginbeiten je nach Jwed
und Abficdhten im Kriege bebienen fomnen, fo unter=
jcheide man

1) dte Maffen= ober Kolonuenftellung;

2) bie Linienftellung, wid

3) bie zerftreute Gefechtsftellung oder SKette.

Sede diefer Stellungen hat unter gewiffen Um=
ftanben ihre grofen Vorziige und ed ift ein abfolu=
ted Bebdiixfnif, daf jede Truppe vafd) aus dev einen
Stellung in die andeve fibergehen fann.

A, Die Maiien- over Kolonnenfrelung.

Die widitigiten BVovtheile diefer Stellung find:

1) bap bie Truppe weniger Raum ecinnimmt und
leichter eine decfende Stellung finden Fanns

2) bap Diefelbe beweglicher ift, Yeidht in guter
Orbnung  auf feden Punft gefithrt werden
fann und baf allfllige Servain=Hindbernijje
leidhter 3u diberyinben und gu benugen find.

3) RNur in Kolonnenjtellung fann mit der blan=
fen Waffe cin evfyiitternder Sclag auf bdie
fetndlidhe Linie audgeiibt unbd lepteve durdybro=
dhen wevben.

4) Die Kolonnenitellung bietet der Snfanterie ein-
3ig den nbdthigen Schuty gegen die Angriffe dev
Kavallerie, und

5) floft diejfe Stellung dem Soldaten am meiften
Selbjtvertranen ein.

Al Nadytheile der Maffenftellung miffen hevvor=
gehoben yoevben:

1) bdap Dber gropte Theil der Truppe feinen Ge=
braudy von bder Waffe machen Faun und dap
die Feuerwirfung faum nod) in  Betvadt
fommt;

2) baf die Kolonne in ebener Gegend wegen ifrer
iefe allzufehr dem verheevenden Feuer dex Ar=
tillerie audgefest ift.

Aus dem Gefagten geht hevoor, daf die Mafjen=
ftellung  bauptfadhlich fitv die Offenfive von Hober
Bebeutung ift. Diefe Stellung wird auf weievlei
Avten gebildet: entwweder fept man die Divifionen
eines Bataillon in gefdylofjene Kolonne, oder man
formivt die Angriffdfolonne. Leptere hat vor dem
Feinde bebeutende Borziige, denn

1) fann fdneller deplotivt und dad Feuev fdynels
lev erbffnet wevden!

2) fann, nadydem der Feind mit dem Bajonnet
geworfen und beffen Linie duvchbrodhen ift, die
Kolonne fofort in zwei Halften getheilt und ju
Flantenangriffen oder jur Berfolgung desd Fein=
ped und ur Shuberung ded Schlachifeldes
befler benut werden. Jede Halfte der Ko-=
Yonne bildet ein felbftitindiges Ganges und fann
nady Gutfinden fitv fidy deploiiven, indem die
eine HAlfte den vedhten und die anbeve den
linfen Fliigel bildet. Cbenfo Fann jedes Halb-
bataillon nady Numeritung der Plotone fiiv
fih dag Garré formiven. Diefe Tremnung
und Wieberveveinigung der Bataillone follte
bei Wicberholungsturfen ofterd geitbt werben.

B. Die Linienftellung,

Sie bat folgende Borziige:

1) Geftattet fie eine grdfere Feueviwirfung, indem
Seder von fetner Waffe Gebrandy madhen fann.

2) Kann das feindliche Feuer wegen dev gevingen
Ziefe nur eine unbedeutendbe Wirfung aus=
ithen,

A18 Nadhtheile diefer Stellung fallen ind Auge:

1) daf die Truppe nidht beweglich ift; fie Ffann
swar einen Frontalangriff auf furze Gntfer=



	Das Verhältniss des Turnens zu den Kadettenübungen und zum Militärwesen überhaupt

